
Anzeige 

Drei erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen der Hochschule Fulda erzählen, wie ihr jeweiliger Studiengang sie auf ihren Beruf vorbereitet hat

Studium in Fulda – und dann?

Nach ihrem Abitur und ei-
nem einjährigen Aufenthalt 
in Peru war für Hanna Bar-

tels klar, dass sich ihr Studium 
um Ernährung drehen sollte. Sie 
entschied: „Wo ich das gut stu-
dieren kann, da gehe ich hin.“ 
Ihre Wahl fiel auf den Studien-
gang Oecotrophologie: Ernäh-
rung, Gesundheit, Lebensmittel-
wirtschaft an der Hochschule 
Fulda. „Das Studium hier war 
sehr praxisorientiert und bot vie-
le Möglichkeiten für Vertiefun-
gen“, begründet sie ihre Ent-
scheidung. Also zog die gebürti-
ge Hamburgerin nach Osthes-
sen. 

Junior-
Beraterin 
Mitte 2015 hatte Hanna Bar-

tels ihren Bachelor in der Ta-
sche. Im Jahr darauf ging sie  
über die Deutsche Gesellschaft 
für Internationale Zusammenar-
beit (GIZ) für ein Praktikum nach 
Kambodscha. Inzwischen ist 
sie dort als Junior-Beraterin in 
einem Projekt zur Ernährungssi-
cherung im Einsatz. In ihrer täg-
lichen Arbeit geht es vor allem 
darum, wie sich die Lebensbe-

dingungen von Menschen ver-
bessern lassen, die von der Re-
gierung Land zur Bewirtschaf-
tung bekommen haben. 

Dass sie sich einmal beruf-
lich mit Landwirtschaft beschäf-
tigen würde, ahnte sie im Studi-
um noch nicht. Doch aus ihren 
Kursen kann sie einiges in die 
Beratung einbringen: In der Ver-
tiefung International Nutrition 
etwa hat sie sich mit Mangeler-
nährung in Entwicklungs- und 
Schwellenländern beschäftigt. 
Auch ihr Wissen über Lebens-
mittelsicherheit und den Ablauf 

von Öko-Zertifizierungen kom-
men ihr jetzt zugute. 

An ihrer Arbeit schätzt sie die 
„gute Balance“. Mal ist sie eine 
ganze Woche unterwegs und be-
sucht mehrere Dörfer, dann 
folgt wieder eine Bürowoche in 
Phnom Penh. Am meisten Spaß 
macht ihr der direkte Kontakt zu 
den Menschen vor Ort, sagt 
Hanna Bartels. Dort sieht sie 
den konkreten Effekt ihrer Ar-
beit. Über ihren 5-Jahres-Ver-
trag bei der GIZ ist sie deshalb 
sehr glücklich. „Ich habe meine 
Berufung gefunden.“ 

Der Beruf als Berufung

Hanna Bartels (links) mit einer Gruppe von Land-Empfängerinnen in 
einem entlegenen Dorf in Kambodscha.   Foto: privat

In Thüringen ist sie aufgewach-
sen, zum Studium kam sie 
nach Fulda, ihr Auslandsse-

mester verbrachte sie in Indone-
sien. Inzwischen arbeitet Julia 
Lotze bei einem großen Perso-
naldienstleister in Frankfurt am 
Main.  

Internationale 
Ausrichtung 
„Wirtschaftliche Zusammen-

hänge und kaufmännische Tätig-
keiten haben mich immer inte-
ressiert“, sagt sie. Nach der 
Schule und einer Ausbildung zur 
Bankkauffrau hatte sie bereits 
einige Jahre gearbeitet, als sie 
beschloss, noch zu studieren. 
Sie entschied sich für den Ba-
chelor-Studiengang Internationa-
le Betriebswirtschaftslehre an 
der Hochschule Fulda. Grund da-
für waren die Schwerpunkte, die 
der Studiengang bot. Auch die in-
ternationale Ausrichtung fand 
sie interessant. Außerdem gefiel 
ihr die Aussicht auf kleine Semi-
nare und einen guten Kontakt zu 
Lehrenden und anderen Studie-
renden. „Ich mag es klein und 
überschaubar“, sagt Julia Lotze.  

Vorlesungen auf Englisch zu 

verfolgen, fand sie zunächst 
schwierig. „Am Anfang bin ich an 
meine Grenzen gestoßen.“ Per-
sonalmanagement war jedoch 
genau das Richtige für sie. „Die-
ser Bereich hat mich gleich faszi-
niert“, erzählt sie. Sie wählte die 
Schwerpunkte Personal und 
Marketing und machte 2013 ih-
ren Abschluss. Ermutigt durch 
Lehrende der Hochschule häng-
te sie noch den Master Interna-
tional Management dran. „Dem 
Personalmanagement bin ich 
dann auch treu geblieben“, sagt 
Julia Lotze. 

Bei ihrem Arbeitgeber, der 
Hays AG, ist sie als Recruiterin 
tätig. Sie selbst vermittelt vor al-
lem IT-Spezialisten im Banken-
umfeld. „An uns wenden sich 
zum Beispiel Banken, die eine 
App entwickeln möchten. Ich su-
che dann passende Freiberufler 
für diese Aufgabe, bahne Ge-
spräche mit dem Unternehmen 
an und betreue sie.“ Wie im Stu-
dium muss sie sich immer wie-
der Herausforderungen stellen. 
„Das macht die Arbeit abwechs-
lungsreich und spannend.“  

Im Studium hat sie außer zu 
Personalmanagement und Recht 
viel über Kommunikationstechni-
ken gelernt. „Daraus schöpfe ich 
immer noch.“ Auch analytisches 

Denken, Konfliktfähigkeit und 
ein guter Umgang mit kulturellen 
Unterschieden wurden geför-
dert. „Vieles, was ich an der 
Hochschule gelernt habe, kann 
ich immer noch anwenden“, sagt 
Julia Lotze. Wenn sie Anfragen 
von internationalen Unterneh-
men bekommt, kommt ihr zudem 
das Englisch-Training zugute.  

Ob sie jungen Leuten raten 
würde, Internationale BWL zu 
studieren? Die Antwort gibt sie 
sofort: „Ich kann den Studien-
gang uneingeschränkt empfeh-
len.“ 

Vermittlung von IT-Spezialisten

Julia Lotze arbeitet im Personal-
management.       Foto: privat

Die Arbeit von Alexander 
Süssemilch lässt sich mit 
„High-Tech“ recht treffend 

beschreiben. Gleichzeitig geht 
es dabei um ein alltägliches Pro-
blem: in der Stadt einen Platz im 
Parkhaus zu finden. 

Sein Arbeitgeber trive.me hat 
sich die „Digitale Transformation 
des Automobils“ auf die Fahnen 
geschrieben. trive.me ist eine In-
novationsabteilung des Automo-
bilzulieferers EDAG Engineering, 
der eigene Produkte entwickelt.  

Süssemilch ist für den Park-
platzassistenten „trive.park“ ver-
antwortlich. Mit seinem Team ent-
wickelt er die notwendigen Vo-
raussetzungen dafür, dass Autos 
in Zukunft hochautomatisiert – al-

so komplett fahrerlos – in Park-
häusern einparken können. Dafür 
kümmert er sich um die Digitali-
sierung der Schritte, die dafür nö-
tig sind. Dazu gehören: ein Park-
haus mit freien Plätzen finden, 
die Schranke öffnen, bezahlen so-
wie die Route zum freien Stell-
platz berechnen. 

BWL und 
Technik 
Sein Studium an der Hoch-

schule Fulda hat den 27-Jähri-
gen gut auf diese Aufgaben vor-
bereitet. „Das lag vor allem an 
dem gelungenen Mix aus BWL 

und Technik“, sagt Süssemilch. 
Dazu kamen die praktischen 
Projektarbeiten, die im Rahmen 
des Studiengangs Wirtschafts-
ingenieurwesen, Fachrichtung 
Automatisierung, anstanden. 

„Mir war immer klar, dass ich 
in einem innovativen Bereich 
arbeiten möchte“, erklärt der 
gebürtige Fuldaer seinen Wer-
degang. Passend dazu schrieb 
er 2013 seine Bachelor-Arbeit 
bei Daimler in Stuttgart. Den 
Kontakt hatte Prof. Dr. Steven 
Lambeck hergestellt. Er ist Vi-
ze-Präsident der Hochschule 
und lehrt am Fachbereich Elek-
trotechnik und Informations-
technik. Durch die Arbeit beim 
Autobauer lernte Süssemilch 

den Bereich Elektromobilität 
kennen. Über einen Dozenten 
der Hochschule knüpfte er ers-
te Kontakte zur EDAG. Dort ver-
fasste er später seine Master-
arbeit – und blieb anschließend 
da. 

Wie seine Arbeit in zehn Jah-
ren aussehen wird, weiß Süsse-
milch nicht genau. „Mein Ziel 
ist, dass die Produkte, die wir 
seit 2016 entwickeln, sich bis 
dahin als Standard am Markt 
etabliert haben.“ Eins ist für 
ihn aber sicher: „Die Welt dreht 
sich im Bereich der digitalen 
Transformation immer schnel-
ler. Die ständige Veränderung 
und Anpassung wird in Zukunft 
der Normalfall sein.“

„Die digitale Welt dreht sich immer schneller“

Alexander Süssemilch arbeitet in der Automobilindustrie. Sein 
Schwerpunkt ist das „vernetzte Fahrzeug.“   Foto: privat

Wer im Wintersemester 
2017/18 noch ein Stu-
dium beginnen möchte, 

kann sich jetzt auf ganz einfache 
Weise immatrikulieren: Am 14. 
und 21. September sowie am 5. 
Oktober bietet die Hochschule 
Fulda die Möglichkeit zur „Last-
Minute-Einschreibung“.  

Beratung zum 
Studienangebot 

Zwischen 13 und 18 Uhr kön-
nen sich angehende Studieren-
de dann für einen von über 20 of-
fenen Bachelor- und Masterstu-
diengänge einschreiben und di-
rekt mit einem gültigen Studie-
rendenausweis nach Hause ge-
hen. Dafür müssen sie im Studi-
enbüro (1. Stock des Student 
Service Centers) lediglich die be-
nötigten Zeugnisse vorlegen und 
vor Ort mit der EC-Karte den Se-
mesterbeitrag bezahlen. 

Allen, die noch zwischen meh-
reren Studiengängen schwan-
ken, steht an diesen Terminen 

außerdem die Zentrale Studien-
beratung (ZSB) mit Rat und Tat 
zur Seite. Auch bei Fragen rund 
um den Studienstart und die 
Studienfinanzierung helfen die 
Beraterinnen und Berater der 
ZSB weiter.  

Vorkurse 

Übrigens: Die Lehrveranstal-
tungen des Wintersemesters be-
ginnen am 16. Oktober. Bereits 
ab September bieten mehrere 
Fachbereiche Vorkurse zu Fächern 
wie Mathematik, Elektrotechnik 
und Chemie an. Mehr Infos dazu 
unter hs-fulda.de/studienstart.

Schnell und einfach: An drei Terminen können sich Interessierte direkt auf dem Campus einschreiben / Über 20 Bachelor- und Masterstudiengänge sind noch offen

Last-Minute-Einschreibung für das Wintersemester

Eine Übersicht der noch offe-
nen Studiengänge gibt es un-
ter hs-fulda.de/last-minute. 
Interessierte, die vorab Fra-
gen haben, schreiben bitte an  
studienbewerbung@hs-fulda.de.

Jetzt informieren!


